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CUXHAVEN STADT & LAND
NEUER „GLÜCKSBRINGER“
Schornsteinfeger Michael Lepek
übernimmt Kehrbezirk 10. Lokales, 13

AUSSTEIGER AUF ZEIT
Jurastudent segelte einmal
„Ostsee rund“. Magazin, 29

Lichterzauber
im Kurpark
Ein Meer von bunten
Teelichtern illuminier-
te am Donnerstag-
abend den Rasen hin-
ter dem Veranstal-
tungszentrum. Urlau-
berfamilien, aber auch
Einheimische hatten es
sich im Gras bequem
gemacht und legten
mit den Leuchtbechern
farbenfrohe Muster.
Kinder waren mit gro-
ßem Ernst bei der Sa-
che, die „Großen“ ge-
nossen ganz einfach
die Magie des Mo-
ments. Besucher, die
es lauter mögen, kom-
men am heutigen
Abend beim Kurpark-
fest (Start: 18 Uhr) mit
„Spaß und Musik hin-
term Deich“ auf ihre
Kosten.
Foto: Koppe

Vorerst keine neue Bad-Debatte
Verwaltungsausschuss-Mitglieder vermieden es, sich über „Cuxhavener“-Antrag die Köpfe heißzureden

gig weiterverfolgen, sofern man zu
einem neuen Bad kommen möch-
te: „Ich würde davon abraten,
noch eine Pause zu machen.“

(unter anderem wegen der Flücht-
lingsunterbringung) als Grund für
den Aufschub. Aus ihrer Sicht
muss man den bisherigen Weg zü-

VON KAI KOPPE

CUXHAVEN. Aus Sicht der großen
Fraktionen ist alles gesagt. Vermut-
lich ist das der Grund dafür, dass ein
von der Ratsgruppe „Die Cuxhave-
ner“ gestellter Eilantrag zum Thema
Hallenbad-Neubau den Verwal-
tungsausschuss am Donnerstag ganz
geräuschlos passierte – oder besser
gesagt: weitergeschoben wurde. Ob
der Antrag durchkommt, entschei-
det sich nun im Herbst im Stadtrat.
Dort hatte sich die Mehrheit der
Mandatsträger allerdings bereits im
April eindeutig positioniert.

Auf ein Lehrschwimmbecken zu
verzichten und sich bei der An-
zahl der Schwimmbahnen am
Status quo zu orientieren: So lau-
tete die Entscheidung der Rats-
mehrheit, als es um einen mit För-
dermitteln des Bundes realisierba-
ren Neubau des abgängigen Beet-
hovenbades ging. Ihre Zustim-
mung verbanden Ratspolitiker
seinerzeit mit der Hoffnung, dass
sich im Laufe des Ausschrei-
bungsverfahrens herausstellen
könnte, dass sich die von „Sport
in Cuxhaven“ geforderte sechste
Schwimmbahn doch noch irgend-
wie finanzieren lässt. 7,4 Millio-
nen Euro stehen der Stadt aus
dem Kommunalinvestitionsför-
derprogramm (KIP) zur Verfü-
gung; ein Teil dieser Summe wird
für energetische Sanierung des
VHS-Gebäudes und mehrere
Schulbauten verwandt werden.
Das Gros soll in den Schwimm-
hallen-Neubau fließen.

Gruppe will Beschluss kippen
Eben dies stellen „Die Cuxhave-
ner“ mit ihrer Initiative infrage; in
besagtem Antrag fordert der Frak-
tionsvorsitzende Rüdiger Kur-
mann, den Ratsbeschluss zur Fi-
nanzierung eines Hallenbad-Neu-
baus mit KIP-Mittel zu annullie-
ren. Zur Begründung zitieren

„Die Cuxhavener“ ein paar
Schreiben aus Berlin und Hanno-
ver, aus denen hervorgeht, dass
Fördergelder nicht beliebig ver-
plant werden können: Die
Zweckbindung „Schulschwim-
men“ muss das Haupt-Charakte-
ristikum eines Neubaus bleiben –
zumindest wenn man die Ansage
der Landesregierung ernst nimmt.

Stadtverwaltung und Rats-
mehrheit seien „extrem hannover-
hörig“, stichelt Kurmann; seine
Ratsgruppe schlägt aus diesem
Grund vor, die Fördermittel nicht
für den Schwimmbadbau (son-
dern lieber für Solaranlagen auf
den Dächern städtischer Gebäu-
de) zu verwenden. Die städtische
Tochter Nordseeheilbad GmbH
soll im Gegenzug überlegen, wie
sich ein Hallenbad bauen ließe,
„das in Größe und Funktion das
vorhandene Bad und das abgeris-
sene Lehrschwimmbecken ersetzt
und tägliche Öffnungszeiten für
Bürgerinnen und Bürger möglich
macht“. Die Idee, solch eine Anla-
ge kreditgestützt zu finanzieren,
war schon vor Monaten als unrea-
listisch eingestuft wurden – unter
anderem vom Oberbürgermeister.

Zeitlich mehr Luft
„Cuxhaventypisch“ ist es für Kur-
mann gleichwohl, dass diese Va-
riante nicht von Anfang an ernst-
haft geprüft worden sei. Die
Dringlichkeit des Gruppen-An-
trages relativierte er allerdings.
Denn der ganz große zeitliche
Druck, unter welchem die Stadt
beim Thema Hallenbad-Neubau
anfänglich stand, ist nämlich in-
zwischen geschwunden. Zu-
nächst hatte es geheißen, dass
Vorhaben müsse aufgrund der
Fördermodalitäten bereits im Jahr
2018 abgeschlossen sein, inzwi-
schen ist vom 31. Dezember 2020
als Abnahmetermin die Rede.
„Das gibt uns ein bisschen mehr
Luft“, bestätigte die Erste Stadträ-
tin Andrea Pospich und nannte
die Belastung der Kommunen

Die Frage, wie
ein neues Hal-
lenbad ausse-
hen soll, bildete
das Aufreger-
Thema des Früh-
jahrs; die örtli-
che Sport-Lobby
erinnerte immer
wieder an die
Bedeutung von
Lehrbassin und
sechster Bahn.
Foto: Reese-Winne

Entschuldungsvertrag

Weil wird zur
Unterzeichnung
erwartet
CUXHAVEN. Lange wurde um die
sogenannte Stabilisierungsverein-
barung gerungen. Inzwischen gibt
es nicht nur eine Zusage, dass der
Entschuldungsvertrag zwischen
Stadt Cuxhaven und dem Land
Niedersachsen zustande kommt,
fest steht auch der Termin, an
dem das Papier unterzeichnen
wird. Nach Angaben aus dem Rat-
haus soll das nun am Donnerstag,
1. September, passieren. Die Un-
terschriften, die der Stadt Cuxha-
ven eine Finanzspritze in Höhe
von 187,5 Millionen Euro garan-
tieren werden, sollen im Schloss
Ritzebüttel geleistet werden.
Nach derzeitigem Stand werden
Ministerpräsident Stephan Weil
und Innenminister Boris Pistorius
anreisen. (kop)

Neuer Imagefilm

Stadt wirbt um
junge Familien
CUXHAVEN. Cuxhaven als mariti-
mer Zukunftsstandort mit Per-
spektive für junge Familien, die in
Cuxhaven leben und arbeiten
wollen. Das ist das Credo des neu-
en Imagefilms, den die Agentur
für Wirtschaftsförderung im Auf-
trag der Stadt hat anfertigen las-
sen. Seit Mittwoch ist der Film auf
Youtube im Internet unter dem
Titel „Cuxhaven, maritime Stadt
mit Zukunft“ abrufbar. (tas)

Moin
Cuxhaven
Die ElbLink-Fähre braucht
Auslastung, das dürfte in
diesen Tagen auch dank der
Schleswig-Holsteiner, die
zum Deichbrand-Festival an-
reisen, nicht das Problem
sein. Schwieriger wird es, im
Herbst und Winter die bei-
den großen Schiffe auskömm-
lich zu betreiben, wenn der
Reiseverkehr gegen Null ten-
diert. Dann müssen Spedi-
tionen, Handwerker und Be-
rufspendler für eine Grund-
auslastung sorgen. Wie wichtig
die schnelle Verbindung
nach Schleswig-Holstein ins-
besondere für das neue Sie-
menswerk ist, betonte der Ge-
samtprojektleiter Dr. Cars-
ten-Suennke Berendsen (Foto:
Sassen) am Donnerstag bei
einer Besichtigung des in Bau
befindlichen Anlegers für
die Siemens-Transportschiffe.
Beim Aufbau des Werkes
setzen die Cuxhavener unter
anderem auf das Know-how
der Kollegen aus dem Mutter-
werk im dänischen Brande.
Zu Schulungen werden die Dä-
nen in der Aufbauphase im-
mer wieder anreisen. Dabei

kann die Fähre aus Sicht des
zukünftigen Werkschefs eine
willkommene Erleichterung
bringen. Noch wichtiger könn-
te die Fähre für Transporte
zwischen Cuxhaven und Däne-
mark werden. Schließlich
hat sich ein dänischer Metall-
bearbeiter gerade entschlos-
sen, ein Zweigwerk auf der
Cuxhavener Offshorebasis
zu errichten. Also, gar keine
schlechten Aussichten für
die Fährbetreiber, meint (tas)

Ebbe & Flut:
HW: 04:10 / 16:17
NW: 10:51 / 23:20
Wassertemp. 19°
Wind: O 4
Wattw.: 08:15-10:45

Sonderticket Deichbrand

Elblink fährt
Festivalfans
CUXHAVEN. Die Zusammenarbeit
zwischen den Deichbrand-Orga-
nisatoren und der Elblink-Reede-
rei hat funktioniert. Wie Betriebs-

WIR BERATEN SIE GERNE!WIR BERATEN SIE GERNE!
Mo. bis Fr. von 9.00 bis 17.00 Uhr

CN auch Sa. von 9.00 bis 12.00 Uhr

Ob Theater oder Kabarett,
Musical oder Oper,
klassisches Konzert
oder Rock-Festival –
bei uns gibt es genau
das Richtige für Ihren
Geschmack.
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Kommentar

Schwimmkapazitäten

Bürgerbad
„light“
Von Kai Koppe
Der Mehrheitsbeschluss zum Hal-
lenbad-Bau hat vor allem Sportler

enttäuscht; Be-
schwichtigungen,
man könne ja zu-
nächst mit einer Sta-
tus-quo-Variante in
die Ausschreibung
gehen und dann gu-
cken, ob nicht doch

mehr herausspringt, vermögen da-
ran nichts zu ändern. Das wissen
auch „Die Cuxhavener“, die erneut
die Bad-Karte spielen (s. S. 11),
sich allerdings weniger für ein
Sport- als vielmehr für ein Bürger-
Hallenbad (Betonung auf den ers-
ten beiden Silben!) stark machen.
Dass daran Bedarf besteht, kann
ich nachvollziehen. Wie wird man
dem gerecht, wenn das Nonplusul-
tra nicht finanzierbar scheint?
Eventuell durch ein bürgernahes
„ahoi!“-Bad: Weniger Wellen, mo-
derate Schwimmpreise. Ambitio-
nierte Schwimmer, zu denen ich
nicht zähle, wird das (ich weiß!)
nicht zufriedenstellen.
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